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DÜDINGEN

Aktion «Pedibus»
Heute Freitag organisiert der Verein
Schule und Elternhaus Düdingen zum
ersten Mal die Aktion «Pedibus». Kin-
dergartenkinder sowie Primarschüler
werden auf ihrem Schulweg von einer
«Fahrerin» begleitet, wie Carmen Fasel,
Vorstandsmitglied, erklärt. Zu Fuss le-
gen sie den Weg von den Weilern durchs
Dorf in Richtung Schulhaus zurück.An
Haltestellen steigen auf der vorgegebe-
nen Strecke immer mehr Kinder in den
«Bus» ein, so dass eine geschlossene
Gruppe entsteht. Der «Pedibus» bietet
den Eltern die Gewissheit, dass die Kin-

der zu Fuss sicher in die Schule gelan-
gen. Für alle Kinder, die am Mittag zu
weit hätten, um nach Hause zu gehen,
wird im Pflegeheim Wolfacker ein
Mittagstisch organisiert.

«Die Aktion ist ein Versuch, die
Kinder zu motivieren, den Schulweg zu
Fuss zurückzulegen», erklärt Fasel. Da
immer mehr Eltern ihre Kinder zur
Schule fahren, sei die Verkehrssituation,
vor allem vor dem Gänsebergschulhaus,
prekär.60 Kinder haben sich für die Ak-
tion angemeldet. Der Anlass wird je
nach Erfolg wiederholt. ak

O.S.K.A.R. putzt wieder
Neue Früelingspùtzeta geplant

Der Verein O.S.K.A.R. hat ein Jahr
der Konsolidierung hinter sich. An
der Generalversammlung fand die
Vernissage des Gedichtbandes
«Herzensfunken» statt. Für nächs-
tes Jahr plant der Verein eine Wie-
derholung der «Früelingspùtzeta».

Nach den Grossanlässen vom Vor-
jahr, unter anderem mit dem GEO-
Tag der Artenvielfalt, war der Verein
im letzten Jahr nicht untätig, wie Prä-
sident Hubert Dietrich in seinem
Rückblick festhielt. Der Poesieband
«Herzensfunken» von Brigitta Wider
aus Heitenried (FN vom 18. Septem-
ber) ist die dritte gedruckte Pub-
likation des Vereins. Er half der Au-
torin damit, sich einen Traum zu er-
füllen.

Die übrigen Aktivitäten wie der
Bowlingnachmittag, die Filmabende
im Kino Laupen, der Frauenstadt-
rundgang, der Vortrag über Senegal
und der El-Niño-Cup passen genau
ins Vereinsprogramm. Der Name
O.S.K.A.R. verweist nämlich auf sei-
nen Zweck: die Organisation und
Durchführung von Sport-, Kultur- und
anderen Anlässen in der Region.

Wie der Präsident ausführte, habe
man mehrere Anfragen um Unter-
stützung von Projekten und guten

Ideen erhalten. Weil es an personellen
Ressourcen im Vorstand mangelt,
konnte man meist nur absagen.

Im Vorstand gab es einige Wechsel:
Daniel Ulrich, Gründungsmitglied
und Vizepräsident, hat seine Demissi-
on eingereicht. «Wir verlieren eine
wertvolle Kraft, für die wir bisher
noch keinen Ersatz gefunden haben»,
betonte Hubert Dietrich. Neu wird
Tanja Ackermann im OK des El-
Niño-Cups mitarbeiten.

Der Verein zählt heute 182 Mitglie-
der. Seit letztes Jahr wurde ein Zu-
wachs von 28 Mitgliedern verzeichnet.

Die Jahresrechnung schliesst mit ei-
nem Defizit von 10600 Franken – dies,
weil noch ausstehende Rechnungen
zum GEO-Tag bezahlt werden muss-
ten. Auch für das kommende Jahr
wird ein Defizit budgetiert. Unter an-
derem plant der Verein für den 16.
und 17. Mai 2008 eine Wiederholung
der Früelingspùtzeta. 2002 haben
Freiwillige in den 19 Sensler Gemein-
den in Wäldern, auf Feldern und an
Wegen insgesamt 20 Tonnen Unrat
gesammelt.

Für dieses Projekt nahm der Verein
5000 Franken ins Budget, dies mit der
Hoffnung, die Restkosten mit Beiträ-
gen aus der Privatwirtschaft und von
der öffentlichen Hand decken zu kön-
nen. im

Geschenk der Bank an die Gemeinde
20 Jahre Agentur Clientis Sparkasse Sense in Schmitten

Die Clientis Sparkasse Sense hat
aus Anlass des 20-jährigen Beste-
hens ihrer Filiale in Schmitten der
Gemeinde eine Pétanque-Bahn
geschenkt. Die Anlage wurde am
Dienstag in einer kleinen Feier ein-
geweiht.

Von ANTON JUNGO

Die Pétanque-Anlage steht auf dem
Gelände des Pflegeheims Sonnmatt.
Sie steht aber der ganzen Bevölke-
rung zur Verfügung. Die Wahl dieses
Standortes ist gemäss Ammann Urs
Stampfli ein Zeichen dafür, dass die
ältere, pflegebedürftige Generation
nicht ausgegrenzt und abgeschoben
werden darf. Lädt doch das Pétanque-
Spiel ein zu Generationen übergrei-
fenden Begegnungen und ungezwun-
genen Gesprächen. Pétanque vermitt-
le auch mediterranes Lebensgefühl,
von dem sich viele Menschen ange-
sprochen fühlten, meinte Paul Stritt,
Präsident des Verwaltungsrates der
Clientis Sparkasse Sense.

Schmitten ist durch einen glückli-
chen Zufall zu seiner Pétanque-Bahn
gekommen. Die Bevölkerung wünsch-
te seit Längerem eine solche Anlage
und die Bank suchte aus Anlass ihres
Jubiläums gleichzeitig nach einer
Möglichkeit, der Gemeinde ein blei-
bendes Geschenk zu machen.

Erfreuliche Entwicklung

Es sei vor 20 Jahren ein guter Ent-
scheid gewesen, in Schmitten eine
Agentur zu eröffnen, betonte Paul
Stritt. «In diesen zwanzig Jahren hat
sich die Agentur Schmitten sehr gut
entwickelt und der Kundenkreis hat
sich stark vergrössert», hielt er fest.
Mit dem Filialleiter Beat Von-
lanthen, der die Bank heute noch lei-
tet, und einer Lehrtochter war der
Betrieb aufgenommen worden. In
der Zwischenzeit arbeiten vier Per-
sonen, teils mit reduzierten Pensen,
und eine Lehrtochter in der Bank.
«Unsere Dienstleistungen, vom Hy-
pothekargeschäft bis zur Anlagebe-

ratung, sind immer mehr gefragt»,
erklärte er. Der Erfolg zeige aber
auch, dass die Bank in einer dynami-
schen Gemeinde mit Entwicklungs-
potenzial, Bevölkerungswachstum
und positiven Rahmenbedingungen
präsent sei.

Bank wird total erneuert

Paul Stritt gab bekannt, dass der Ver-
waltungsrat eben entschieden habe,
die Bank vollständig umzubauen und
räumlich zu erweitern. Alle banktech-
nischen Einrichtungen sollen erneuert
werden. Das Projekt wird vom Archi-
tekturbüro HB Architekten AG unter
der Führung von Heribert Binz ausge-
arbeitet und geleitet. Wenn alles plan-
mässig verläuft, werden die Bauarbei-
ten im Frühling 2008 aufgenommen.
Der Kundschaft aus Schmitten und
den Nachbargemeinden sollen opti-
male Rahmenbedingungen zur Verfü-
gung gestellt werden. Geplant ist auch
eine Aufstockung des Personalbestan-
des.

FÜR FREIBURG
NACH BERN
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FDP
Wir Liberalen.
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Reklame

Das Band ist durchschnitten, die Kugeln können rollen (v. l.): Paul Stritt, Verwaltungsrats-
präsident Clientis, Urs Stampfli, Ammann von Schmitten, und Beat Vonlanthen, Bankleiter.

Bild Corinne Aeberhard
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SP sagt
Ja zur Agglomeration

Die SP Düdingen erachtet einen Bei-
tritt zur Agglomeration Freiburg als
einen weiteren wichtigen und zu-
kunftsorientierten Schritt in der Ge-
schichte ihres Dorfes. Die Zusammen-
arbeit mit anderen Gemeinden, das
Mitwirken an Zweckverbänden und
verschiedenen Gruppierungen mach-
te Düdingen zu dem, was es heute ist,
hält die Partei in einer Mitteilung fest.

«Wenn unser Kantonszentrum die
berechtigt Angst davor hat, zwischen
Bern und Lausanne erdrückt zu wer-
den, so gilt das Gleiche auf einer an-
deren Ebene für Düdingen», ist die
Ortspartei überzeugt. Bei einem
Nichtbeitritt bestehe die Gefahr, dass
Düdingen zwischen die zukünftigen
Agglomerationen Freiburg und Bern
gerate und schlussendlich erdrückt
werde.

Es dürfe nicht in erster Linie um
die Frage Deutsch oder Französisch
gehen, sondern darum, wie man die
anstehenden gesellschaftspolitischen
Herausforderungen gemeinsam meis-
tern könne, heisst es in der Mitteilung.
«Nicht nur in Düdingen werden Pro
und Kontra diskutiert. Es gibt noch et-
liche offene Fragen, welche geklärt
werden müssen, und die finanziellen
Auswirkungen sind zu wenig genau
beziffert», hält die Partei fest. Auch
Behörden und Bevölkerung der fran-
zösischsprechenden Gemeinden be-
schäftigen sich mit den gleichen Über-
legungen.

Durch die neuen Vorgaben der
Bundesgesetzgebung sei Düdingen
gezwungen, seine Zusammenarbeit zu
erweitern. So habe die Region Sense
durchaus eine Vorbildfunktion für die
Agglomeration, denn sie habe gezeigt,
wie wichtig und notwendig gemeinsa-
mes Vorgehen sein könne, hält die
Partei fest.

«Die SP Düdingen ist überzeugt,
dass die Agglomeration zur Gestal-
tung unserer Zukunft ein wichtiges
Instrument darstellt, an welchem wir
mitarbeiten sollten, um schlussendlich
auch Nutzen für uns alle daraus zu
ziehen», unterstreicht die Ortspartei
zum Schluss. FN/Comm.

«Eine kleine Revolution vollbracht»
Der Jodlerklub «Echo vo Maggebärg» aus Tafers feiert sein 50-Jahr-Jubiläum

Am 17. Kantonal Freiburgischen
Jodlertreffen vom kommenden
Wochenende in Tafers feiert der
Jodlerklub seinen 50. Geburtstag.
Dirigent Fridolin Schwaller blickt
zurück und in die Zukunft.

Mit FRIDOLIN SCHWALLER 
sprach KARIN AEBISCHER

Am 5. Januar 1957 trafen sich 21
Männer unter der Leitung von
Gründungspräsident Johann Riedo
zur Gründungsversammlung des
Jodlerklubs im Hotel Taverna in Ta-
fers. Wann sind Sie zum «Echo vo
Maggebärg» gestossen?

Frisch verheiratet zog ich als 24-
Jähriger von Tentlingen nach Tafers
und trat 1970 dem Jodlerklub bei.
Eigentlich waren eher Schlager 
und Rock’n’Roll meine Sparte. Doch
der Klub suchte damals weitere Jod-
ler, um an einem westschweizeri-
schen Jodlertreffen teilnehmen zu
können. Ich sagte spontan zu und
seitdem wurde Jodeln zu meinem
Hobby.

Welches waren Ihre Höhepunkte als
Dirigent?

Ein Jahr, nachdem ich 1974 den Diri-
gentenstab selber übernommen hatte,
ging ich als junger, unbekannter Diri-
gent ans Eidgenössische Jodlerfest in
Aarau. Ich bin fast gestorben vor
Angst, doch wir Tafersner haben mit
unserer modernen und schnellen In-
terpretation frischen Wind in den Jo-
delgesang gebracht. Es war eine klei-
ne Revolution. Sogar die Berner san-
gen zum Schluss schneller.

Ein zweiter Höhepunkt war die
Jodlermesse im Vatikan, welche wir
singen durften, und das anschliessen-
de Konzert im Hof der Schweizergar-
de.

Sie haben sich zum Juror weiterge-
bildet und während 15 Jahren
gleichzeitig den Jodlerklub Edel-
weiss Freiburg dirigiert.Woher nah-
men Sie die Motivation?

Ohne meine Gattin hätte ich dies alles
nie geschafft. Sie hat mich immer mo-
ralisch unterstützt und mir den
Rücken frei gehalten.

Wie hat sich der Jodelgesang in den
vergangenen Jahren entwickelt?

Er wurde moderner. Harmonie 
und Texte der Musik sind der Zeit

angepasst worden. Heute behan-
deln viele Komponisten aktuelle
Themen, nicht nur Heimat und Al-
penwelt.

Wie sehen Sie die Zukunft des Jod-
lerklubs «Echo vo Maggebärg»?

Ich wünsche mir, das weiterhin Junge
zu uns stossen. Der Klub kann nur
durch die Ablösung der Generatio-
nen bestehen bleiben. Wir sind je-
doch auf gutem Weg, viele junge Jod-
ler sind in unserem Klub gut integ-
riert.

Der Klub heute
Anzahl Mitglieder: 26 Sänger und
zwei Alphornbläserinnen
Präsident: Walter Zürcher
Dirigent: Fridolin Schwaller
Gründungsdatum: 5. Januar 1957

Der Jodlerklub «Echo vo Mag-
gebärg» feiert sein grosses Ju-
biläum am kommenden Wochen-
ende im Rahmen des 17. Kantonal
Freiburgischen Jodlertreffens (sie-
he Kasten). Unter dem Motto «A
Jutz im Fründeskreis», werden die
Jodler ihr 50-Jahr-Jubiläum mit ei-
nem abwechslungsreichen Pro-
gramm gebührend feiern.

Am 17. Kantonal Freiburgischen
Jodlertreffen vom Samstag in Ta-
fers nehmen 15 Jodlerklubs teil.
Fünf Gastklubs bereichern am
Sonntag die Jodlermatinee.

Das festliche Wochenende steht unter
dem Motto «A Jutz im Fründeskreis».
Am Samstagabend ab 19 Uhr treffen
sich die 15 Jodlerklubs aus dem Kan-
ton zu einem Stelldichein in der Aula
Tafers. Nicht nur Jodlerinnen und Jod-
ler, sondern auch Fahnenschwinger,
Alphorn- und Büchelbläserinnen und
-bläser treten am Samstag in verschie-
denen Formationen auf. Ab 22 Uhr
wird in der Mehrzweckhalle ein Un-
terhaltungsprogramm mit Jodelge-

sang und der 8er-Formation «Glüeh-
würm» geboten. Katrin Hasler, Mode-
ratorin und Redaktorin bei Radio
DRS, und Martin Frischknecht von
Friton, taufen um 22.30 Uhr den drit-
ten Tonträger des Jodlerklubs «Echo
vo Maggebärg».

Die Jodlermesse um neun Uhr in
der Pfarrkirche Tafers läutet den Fest-
sonntag ein. Um 10.30 Uhr findet in
der Aula die Jodlermatinee statt. Zu
den Freiburger Jodlerklubs stossen
renommierte Jodlerklubs aus den
Unterverbänden des schweizerischen
Jodlerverbandes. Das Mittagessen
und die damit verbundene 50-Jahr-Ju-
biläumsfeier des Jodlerklubs «Echo
vo Maggebärg» finden in der Mehr-
zweckhalle statt. ak

«A Jutz im Fründeskreis»

Heute zählt der Jodlerklub «Echo vo Maggebärg» 26 Sänger. An wichtigen Auftritten wird er von zwei Alphornbläserinnen unterstützt. Bild zvg




